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WIENERGEMPINDERAT
Sitzungvom29.Dezember1926.

FortsetzungderSpezialdebatteinderBeratungdesVoranschlages.
DerVorsitzendeGemeinderatSchorscheröffnetumvierUhr

dieNachmittagssitzungunderteilt demStadtratRummelhardtzumKapåtel
VerwaltungsangelegenheitendasWort .StadtratSpeiserhatdurchseineMit-
teilungenklarlegenwollen,wieunparteiischdiePersonalangelegenheiten
verwaltetwerdenEinebessereMethodedafüraberist die ,dasssichStadt-¬
ratSpeiserumdieZugehörigkeiteinesAngestelltenzueinerParteioder
einerGewerkschaftüberhauptnichtkümmernsolle ,sonderneinzigundalleir
darum,dassderBeamteoderAngestelltejederzeitvollundganzseine
Pflichterfülle .DieBeamtenschaftkannihrePflichtnichtmitLustund
Liebeerfüllen weilmansie einseitig parteipolitischbehandle .Rednerver¬
weistaufdiezwischendenZifferndesReferentenunddenZifferndesRecl
nungsabschlussesbestehendenUnterschiedeundbemerktbeiBetrachtung
dieserDifferenzenkönnemanauchnichtandieZiffernüberdieAnstel-¬
lungundBeförderungdernichtmarxistischenBeamtenundLehrerglauben.
DerReferentmögesicheinergrösserenGenauigkeitbefleissen .DasKre-¬
ditinstitutfürdieGemeindeangestelltennehmefürDarlehen20bis50
ProzentZinsen,eswärediesozialePflichtderGemeinde,dieAngestell-¬
tenausdenKrallendiesesWucherinstituteszubefreien .DerimGerichts-¬
saalevollendeteWinexskandalsei für die sozialdemokratischeParteiund

terOrdnung.DamannochimmernichtüberdieVerwendungdervielenMilliar

wählendeUntersuchungskommissionüberprüfenzulassenundhiebeifestzu-¬
stellen ,wievielGemeindegeldvergeudetwurdeundinwiewaitdiedabei
kompromitiertenstädtischenAngestelltensidhgegendieDienstordnungim
BezugaufihreStandesehrevergangenhaben.DieseUntersuchungskommission
müsseschleunigsteinberufen,ihreBeratungenbefristetunddas„gebnis
demGemeinderatmitgeteiltwerden. Esgehenichtan ,dassdieWinexsache
einfachimSandeverläuft .DieMehrheitmüsseauchaneineRevisionder

unerträglich ,dasseineOrganisationdiederartigeSündenaufsichgehäuft
hat ,eineAusnahmsstellungeinnimmtunddieeinzigeist ,mitderderDienst
geberverkehrt.BeidenSchulleiterernennungenwurdenverdienteausge-¬
zeichnetqualifizierteLehrpersonenmit28Dienstjahrenübergangen.Es
wärehöchsteZeit ,dieBevölkerungdarüberzuberuhigen,dassdasRathaus
nichteinHerdparteimässigerPersonalpolitiksei .Rednerhabenurden
einenWunsch,dassdieMehrheitgetreuihremVorsatzdemTüchtigenwirklichaufdiesemGebieteparteipolitischvagegangenwerde.Schliesslichbe¬freieBahngegebenundernichtdurchTerrorundeinseitigeParteipolitikmängeltRedner,dassdenRessorbeamtendereinzelnenAbteilungendereingeengtwerde. strengeAuftragerteiltwordensei ,freigewähltenMandatarenwiedenBe-¬. R.Untermüller(chr.soz.)führteingangsseinerRede

MinoritätEinsichtsnahmeninAkteverwehrtwerden.AuchlässtdieBehand-¬
lungvonAnträgen,diedieMinoritätstellt ,sehrvielzuwünschenübrig
unddieDringlichkeitsanträgeerfahrenebenfallsdasselbeSchicksal.Die
BeschlässederBezirksvertretungenwerdenmissachtet,ebensoauchdieBe-¬
schlüssederFürsorgeinstitutsobmänner,diealsPrügelknabenverwendetwer

den .DerRednerbesprichtsodannverschiedneVerringerungendesPersonal¬
standes .Essei nichtrichtig ,dasskeinZwangsabbaudurchgeführtwurde .Er
kommtdanndaraufzusprechendassindenstädtischenGaswerkenimAugust
21Arbeiterentlassen,wenigeTagespäter70aufgenommenundwiedereinige
Tagespäter6hentlassenwurden.GemeinderatUntermüllerkritisiertdann. dasstrotzderungeheurenArbeitslosigkwitindenstädtischenBetrieben
UeberstundengemachtwerdenErbezeichnetesalseinengrossenUebelstand,
dassdieGemeindeverwaltungnurmitderFreienGewerkschaftverkehrtund
nichtauchmitdenanderenGewerkschaften,ErersuchtimInteressederDe¬
mokratie,auchdenMinderheitenGelegenheitzugeben,sichalsgleichberech¬
tigte Angestelltefühlenzukönnen .DieTheorieüberdieKoalitionsfreiheit

istjasehrschön,aberinderPraxisistesdamitganzanders.Wirverlange
daher,dassdieGrundsätze,dieHerrStadtratSpeiserheutehiervorge-¬
tragenhatauchwirklichzumDurchbruchgebrachtwerden .DieGemeindever-¬
waltungmussauchdamitSchlussmachen,Subkassier,fürdieverschiedenen
Gewerkschaftenzusein .MitRechtkönnenOrganisationen,diesichdesUn¬
ternehmersalsKassierbedienen,alsgelbeAngesprochenwerden.Diesbezüg-¬
lich bringtGemeinderatUntermüllerdenAntragein ,dassvom1 .Jänneran
keineGehaltsabzügemehrgemachtwerdendürfen,wennesnichtdieAngestll-¬
tenselbstwünschen.Wirsindnichtin derLagefürdasKapitelzustimmmen
wennwirauchvielleichtdieHoffnungimStillenhegen,dasssichdieVer-¬
hältnisseaufdiesemGebietebessernwerden.

. R.Dirisamer(chr.soz .befasstsichmitdenVerhältnissen
imstädtischenFuhrwerksbetriebunderklärt,dassauchhierdiePersonal-¬

derVerbandderstädtischenAngestelltengleicherWeiseeinSkandalers-politikinmancherHinsichtunheilvolleWirkungenzeigen,wiedieunter
demVorwandderPflichtvergessenheiterfolgteMassregelungdesArbeiters

denGemeindegelderKlarheiterlangthabe,stelleRednerdenAntrag,dieKoblerbeweise,ImZusammenhangedamiterzähltRednerdieGeschichteei-¬
WinexangelegenheitdurcheineausdemGemeinderatnachdemProporzzuneGerichtsverhandlung ,indereinstädtischerBeamter,deneinerseiner

KollegenimStichegelassenhatte ,wegenfalscherZeugenausgagezumehreren
MonatenKerkerverurteiltwurdeobgleichersicherlichseineAussagenin
gutemGlaubenahgegesbenhatte .DieserBeamteseioffenbareinOpferder
VerpolitisierungdesPersonalreferates.Dadurch,dassderEinflussder
Organisationenvorherrschendist ,befindensichalleinBetrachtkommenden
PersönlichkeitenmitdemPersonalreferentenin der Gewaltder shhraggre¬
sivenVertrauenmänner ,AufdieDauerist dieserZustandunhaltbar .Das

PersonalpolitikinderRichtungdenken,dassnebendemVerbandderstad-DersonalreferatmussauchinandererHinsichtkritisiertwerdenndenndie
tischenAngestelltenauchdieanderenOrganisationengehörtwerden.EsseiGemeindeWienistinersterLinieberufen,dergrossenArbeitslosigkeit

zusteuern ,nichtaberdasHeerderArbeitslosenzuvermehren.ImWohnung
amtvollziehensichauchmerkwürdigeDinge.Hierwirdabgebaut,fortwäh¬
rendumgruppiert,sodassdieBeamtenschonsehrnervösundverbittert
sind .DieseAenderungenwerdenoffenbarvorgenommen,weilmandenBeamten
dochnichtrecht traut undihnennichtvollenEinblickin dieGeschäfts

führungermöglichenwill .DerBeamtesollnichtdahinterkommen,wieauch

BeschwerdeüberUnzulänglichkeitenderKontrolleundauchdarüber,dassderDemokratie.
zirksrätenkeineAuskünftezugeben,dassseieineargeBeschneidungder





ZweiterBogenderNachmittagsausgabe.
. R.Paulitschke( chr .soz . )gibtzunächstseinerUeberzeugung.

Ausdruck,dassStadtratSpeiserseineGeschäftenichtobjektivführe.
ErkritisiertsodanndieGebühren,dieBeamtenfürUebersetzungsarbeiten

schinschreibgezahltwerden.Füreine/SeiteistdieEntlohnung28Groschen.VorMonatenhabendieUebersstzereineEntlohnungvon10Greschengefordert.Daraufhir
lenihnendieUebersetzungsarbeitensofortentzogen.NacheinigerZeit

wurdensieaberwiederzuUebersetzungsarbeitenherangezogen ,aberdie
ErhöhungistbisheutenichterfolgtDerRednerbemängeltauch,dassRe¬
munerationennuranobereBeamtevergebenwerdenundverlangt,dassauch
RemunerationenanBeamteniedererKategorienvergebenwerden,Gemeinde
ratPaulitschkebemängeltfernerdieausserordentlichenZuwendungen(Gna
dengaben)undkritisiertdasssichdieseGnadengabennurinderHöhe
vonzwanzigSchillingbewegen.DieEntlohnungderReligionslehreran
denHilfsschulenerfährtebenfallseinescharfeKritikundderRedner
stelltdenAntrag,denReligionslehrernandenHilfsschulenihremonat¬
licheZulageaufzwölfSchillingzuerhöhen.

GR.Schlösinger( chrsoz . )beschäftigtsicheingehendmitder
Lehrerdienstgesetz ,dasseinenZustandderRechtsunsicherheitherbeige-¬führtunddieLehrerdervollkommenenWillkürihrerDienstgeberauslie
fereGanzunmöglichseidieQualifikationsbeschreibungmitihren17Punk¬
ten .DieBezirksinspektorensindüberdieParteizugehörigkeitderLeir-¬
personensehr genauinformiert und diese Kenntnisdrückt sich ebenin

derQualifikationjedesEinzelnensehrdeutlichausInDisziplinarange-¬
legenheitensinddemPräsidentendesStadtschulratesganzgewaltigeRech
teeingeräumt,erverfügtnacheigenemErmessendieDienstenthebung,die
Herabsetzungdes Gehaltes auf fünfzig Prozent ,er stellt denDisziplinar
ratzusammen,erweistdieStrafsälledeneinzelnenSenatenzuSolche
Machtfülleist imSinnederdemokaatischenRechtspflegeein ganzunmög-¬
licherZustand .NachausführlicherErörterungderInstitutionderEltern
rereineundElternrätewendetsichdieRedneringegendenArtikel3
desDienstgesetzesdereinegrobeUngerechtigkeitbeinhalteundinsbe
sonderedengefährlichenBassusaufweise ,dassderDienstgeberLehrer
undLehrerinnenvorzeitigpensionierenkönneausMangalanSchülern
oderanderenwichtigenGründen.

DieGenaltsregukierung ,diezuletzterfolgtist entsprichtkeineswegs
den Erwartungender Lehrerschaft Mankannda sagen ,es kreisten dieBerge
undein MäuschenwurdegeborenNochimmerist dieVollvalorisierung
nicht erreicht .Die Heimkehrerund Invaliden sind überhauptdurchgefallen .

Der Verbandder städtischen Angestellten hat hier seine Pflicht nicht

erfüllt .WirsindausdiesemVerbandausgetreten,weilerunsereStandes.
fragennichtvertritt ErverdientkeineandereBezeichnung,als dieeiner
Dienstgeberorganisation,alseinergelbenGewerkschaft.Erist auchnicht
neutral ,weilerderrotenGewerkschaftskommissionangeschlossenist .Auch
imPädagogischenInstitutsindnurgeeichteSozialdemokratenausgewählt
worden.KinderdeschristlichenVolkeskönnendortsehrschweraufgenom
menwerdenAuchdenJudenhat mandort denWegfrei gemacht .Redneren
beantragt ,dass denLehrpersoneneine Personalvertretungbewilligt ,der

LandtgeineNovellezumLehrerdienstgesetzbeschliessensollundzurEr
stattungder Vorschlägeüberdie ErnennungvonSchulleiternundSchul
leiterinnen soll eine gemeinderätliche nach dem Proporz zusammenge¬

setzteKommissioneingesetztwerden.
DieSitzungwirdumhalbneunUhrabendsabgebrochen,daniemand

mehrzur GruppePersonalangelegenheitenzumWortgemeldetist .Morgen

wirdStadtratSpeiserdasSchlussworthalten ,woraufdieBerwaltungsgrupf
für SozialpolitikundWohnungswesenberatenwird.

KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten .Morgenentfälltwegen
dienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeimamtsführendenStadtrat

Siegel . . . . . . . . . . . e
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